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Einziges Spezial-Geschäft
für Strickgarne, Strumpf-Waren und Hricotagen

Eigene Maschinen-Ltrickerei iw Hause
empfiehlt

Halbwollene und ganz wollene Strumpflängen , Strümpfe und Ŝchulterkragen, Seelenwärmer, Westen für Damen, nur Handarbeit,
Socken von 25 an

Besonders Preiswert: halbwollener, echtschwarzer Kinder -Strumpf
Größen1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
passends r Jahre

1 -2 3 3—4 4—5 6—7 7—8 9—11 12—14 Damenstrümpfe
d.Paar 37 42 50 57 65 72 80 90 100110120^

Unterkleider:
Jacken, Beinkleider, Hemden für Kinder, Damen und Herren in

Baumwolle, Halbwolle, Wolle und Seide.
Unter-Taillen und Corsetschoner mit und ohne Aermel von 20Z' an.
Gestrickte Gesundheits-Corsets von ^ 1,85 an.
Damen-Röcke gestrickt aus Halbwolle und Wolle von -/A 1,50 an.
Gehäckelte Kinder-Kleidchen und Ueber-Jäckchen verkaufe zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.

von ^ 2,50 an.
Kopf- und Schultertücher, Caputzen von ^ 1 an.
Gestrickte Westen für Knaben und Herren von ^ 1,50 an.

Sport:
Sweaters, Stutzen und Strümpfe in' allen vorkommenden Größen.
Leib-, Knie, Brust- und Rückenwärmer.
Dehnbare Promenaden-, Touristen- und Jagdgamasche« in gestrickt

Leder und Tuch auch für Damen.
Rucksäcke und Touristentaschen für Kinder, Damen und Herren.
Hosenträger und Gürtel.
Handschuhe für Kinder, Damen und Herren in gestrickt Tricot,

dänisch Leder und gefütterten Glaces.

n . -bi tzimIilLten stricke«»«! kkiiml vo» M. t,W so.

Weihnachts-Geschenke.
Zu Paffenden Weihnachtsgeschenken empfehle ich meine ausgezeichneten,

reine», anerkannten
Branntweine n. Akenre

in 1 Lit., ffs Lit. Flaschen schön verkapselt, etiketiert.
Keideweergeist , Kirfchengeist , Zwetschgen , Kefen u. s. w.,

Wsvgamotte , Werrnouth , Anisete , Kürnmek,
'Afefferrnünz , Wuss , Wanille , Kimbeerllkeuv -Saft,

Krauter , Kcrrnburgertropsen , aller : Schwede , Wurn , Arac.
Kognac , Malaga , Sherry , Worts , Madeira , Samos,

Gokayer » Khampagner in verschied. Marken.
Ebenfalls empfehle ich prima Hülfenfrüchte:

Viktoria -Erbsen, dito gespalten, Hellerlinsen, Mittellinsen,
grüne Erbsen, delikat, weiße ungarische Perlbohnen , Zwetschgen,

saure Apfelschnitzeu. s. w.
in nur gutkochender Ware, und kann jedes Quantum bei mir bezogen werden.

Christian Stoll,
Wein-, Spirituosen- u. Landesprodukten-Handlung, Calmbach.

M

8skr viedÜF
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Stiebel' s Geld-Zähl -Kassette ist zu beziehen durch C . Meeh.
HHer lstlvdlillA vieler luesvixlvu pr »kti jeNer Ilau ^krauen ist Mack's
^ ^ Phramiden-Glanz-Stärke. Ueberall vorrätig in Packeten zu 10, 20 und SO
Pfennig.

Für die herannahende Weihnachtszeit  empfehle meine große
Auswahl in

Puppenwagen,
Korbwaren: Blumen-Tische, Lehn-Sessel rc. re.
zu äußerst billigen Preisen.

Okr . Ss » i» iSlra 1L,
Deimlingsstraße 12.

Momp-oZ
§e ',ssfwul^

Unübertreffliches
Wasch-u.Neichmittel.
Allein echt mit Namen

vr. Thompson
und Schutzmarke Schwan.

Borsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich.
Alleiniger Fabrikant:

Ernst Siegln,,
Düsseldorf.

Verkaufsstellen:
'S a rl Bürenstcin , Neuenbürg.
L ark Mahler , „
Akv. Kcugait,

Schmlr- u. CviieUiilil.
empfiehlt

jW HW 6. Aeed.

Neuenbürg.

IlllWMlltlNU.
garantiert rein, per Liter 1 Mk.
empfiehlt

Chr. Rothfutz, Küfer.

Halbflanell,
eine Partie, um damit rasch zu
räumen, wird unter dem Ankaufs¬
preis, — pr. Elle von 20^ an —.
abgegeben.

Franz Andräs.
5 IrvpkvL

ächteS Ovo Vvelrer ' g Ventil » genügen,
um augenblicklich die heftigsten

zu beseitigen. Bestandteile: Guajac . 1 gr.,
Mastix. */io gr. , Sandarac Myrrhen ä
^/i» gr., äther. Pseffermünz-Anis-Nelkenöl
ä Oioo gr., Weingeist bis zu 5 gr. — Pr.
Fl . 50 Pfg . mit ausführlicher Gebrauchs¬
anweisung in

Neuenbürg in der Apotheke.

Für 1900 empfiehlt die be-
liebten

Geschäfts-
Schreibkalender

in Taschenformat als Dienstbücher
für Hauerobmänner, Gemeinde-
Offizianten rc. rc. in bestem Leder-
Einband.

0. Llvsü.



920

Unterhaltender Heil.

Weihnachten im Forsthause.
Novellete von Emil Berdau.

lSchluß.1
Thränenden Auges steht Reinhold an einem

Grabhügel , der mit frischem Schnee , als einem
Leichentuche, zugedeckt ist. Nur ein unscheinbarer
Hügel ist's , ohne Kreuz , ohne Kranz , ohne
Blumen ; dennoch deckt er des jungen Mannes
ganzes Glück, ganze Hoffnung , ganzen Ehrgeiz,
ganze Lebenslust auf immer . Die zarte Gestalt
widerstand dem kalten Schneegestöber nicht ; eine
heftige Lungenentzündung hatte sie dahin gerafft.

Der alte Förster Amberg ahnte nicht daß
seine , einst im Rausche der Jugend erzeugte
natürliche Tochter , deren Blut er schnöde ver¬
gessen, heimgegangen war , um in den Armen
der Verklärten auszuweinen und auszuruhen vom
herben Kampfe des Lebens , über den Sternen,
da es keine Schmerzen und Seufzer und Geschrei
mehr giebt und anzuklagen ihn , der Mutter und
Tochter in den kalten Tod gejagt . —

* -l-
-k-

Jahre waren vergangen . Wieder stand das
Weihnachtsfest vor der Thür.

Im Forsthause zu Tippeln , wohin sich der
Förster Amberg hatte versetzen lassen , wollte keine
rechte Festesfreude aufkommen . Reinhold hatte
seit jener entsetzlichen Schneesturmnacht , da er
Martha vom Vaterhause fortbrachte , nichts mehr
von sich hören lassen und schien verschollen.
Um ihren einzigen Sohn trauernd , wandelte die
Mutter wie ein Schemen umher und drohte unter
der Gewalt des verhaltenen Schmerzes zusammen¬
zubrechen.

Alter Sitte zufolge hatte sich ein Jägerbursche
auf die Suche nach einem Christbaume aufge¬
macht und war noch spät Abends nicht aus dem
dichten Forste zurückgekehrt.

Endlich kam er keuchend unter seiner grünen
Last , an und begab sich, nachdem er den Christ¬
baum abgeworfen hatte , sofort ins Forsthaus.

„Was willst Du , Hans ? " fragte der
Förster den vor ihm Stehenden , ohne ihn an¬
zusehen. „Ich hörte schießen ! Was bringst Du ? "

„Man wildert , Herr Förster !" keuchte der
Bursche . „Wir müssen aufpassen !"

„Schon wieder wildert man ? " brauste der
Alte auf . „Was soll das heißen ? Wozu seid
ihr denn da, Klotzköpfe !"

„Ich habe eine frische Spur verfolgt , habe
auch die Eingeweide eines Hirsches gefunden,
aber — "

„Die Eingeweide eines Hirsches hast Du
gefunden und den Wilderer nicht ? "

„Ich war ohne Flinte ! Ich schlug einen
Christbaum — "

„Tölpel ! Was . schert Dich der Christbaum!
Flugs , hänge die Flinte um — von woher kamen
die Schüsse ? Wo lag das Eingeweide ? —
Vorwärts ! Ich komme mit !"

Damit verließ der Jägerbursche das Zimmer
und eilte nach seiner Büchse.

Förster Amberg , besorgt um das Wohlwollen
seines Herrn , waffnete sich hurtig und eilte, be¬
gleitet von seinem Burschen und seinem Hunde
in den Forst hinaus.

Frischer Schweiß und eine frische Spur im
dünngefallenen Schnee brachte Alle an die Strecke,
wo der erlegte Hirsch ausgeweidet worden war.

„Such ' Nero ! Such ! Such ! flüstert Arnberg
dem laut bellenden Tiere zu , das auch sofort
die Spur aufnimmt und den in eiliger Hast
Folgenden voraneilt.

„Herr Förster !" flüstert der Jägerbursche
und zeigt in der Richtung der Fichtenschonung
auf eine schwerbepackte Männergestalt , welche
schnellen Ganges dahinschreitet.

Förster Amberg macht sein Gewehr schuß¬
fertig und eilt dem Wilderer nach.

„Halt !" donnert Amberg 's Stimme durch
den Wald . „Halt , Schuft , oder ich schieße!"

Wie der Wilderer sieht , daß nur zwei
hinter ihm her sind , wirft er seine Bürde ab,
reißt im Umdrehen die Flinte an die Backe und
feuert.

Stöhnend sinkt der Jägerbursche zusammen.
Ein Fluch Ambergs 's !"

Zwei Schüsse knallen fast zu gleicher Zeit.
Eine Kugel pfeift am Ohre des Försters

vorbei . Eine andere bohrt sich in das Herz des
Wilderers . Mit einem gellenden Schrei stürzt
er tot nieder.

Amberg steht wie eine Bildsäule und er¬
bleicht. Das Röcheln des sterbenden Jägerburschen
überhört er , taumelt zurück und lehnt sich an
einen Baum.

Ein eisiger Schauer überläuft ihn — ein
furchtbarer Argwohn überkommt ihn.

Der Jägerbursche streckt sich und verendet.
Amberg nähert sich, ohne darauf zu achten, dem
erschossenen Wilderer mit zagenden Schritten.

„Barmherziger Himmel !" schreit der Alte
auf , als er in die vom Mondlicht erhellten,
schmerzverzerrten Züge des Getöteten blickt. „Er
ist's Er ! — er — oh mein Gott — meine
Sünde ! — oh mein Gott — wehe ! Wehe !"

Ohnmächtig bricht der Vater an der Leiche
seines Sohnes zusammen . —

4- *
*

Der heilige Abend dämmert . Leise senkt
sich die Weihnacht über den stillen Forst und
das noch stillere Forsthaus . —

Drinnen liegt auf der Bahre der bleiche
starre Körper eines jungen Mannes . Reinhold
Amberg ist's , der die Todeswunde von der Hand
seines Vates empfangen . Schluchzend küßt die
Mutter die bleiche Stirn ihres Einzigen . Ver¬
steinert , mit tief auf die Brust gesenktem Haupte
steht der Förster da . —

Horch ! Die Uhr schlägt Mitternacht!
Da hört man leise Tritte , knarrend im ge¬

frorenen Schnee.
„Es sind die Dorfmusikanten . — Sie stellen

vor dem Forsthause sich stille in Reih und Glied,
setzen ihre Instrumente an und feierlich , tröstlich
und erschütternd zugleich, klingt es durch die Nacht:

„Lobt Gott , ihr Christen , alle gleich
„In seinem höchsten Thron,
„Der heut schleußt auf sein Himmelreich
„Und — schenkt uns seinen Sohn ! —

Kurpfuscher.
In dem kürzlich veröffentlichten Berichte der

Medizinal - Abteilung des preußischen Kultus-
Ministeriums über das Sanitätswesen des Preußi¬
schen Staates wird in dem Kapitel über die
Kurpfuscherei ein eigenartiges Kulturbild entrollt.

Die Kurpfuscherei hat in letzter Zeit bedeut¬
end zugenommen . Die Gründe liegen auf ver¬
schiedenen Gebieten . Der Hauptgrund , das Vor¬
kommen unheilbarer Krankheiten , bei denen ärzt¬
liche Hilfe machtlos ist , wird sich niemals be¬
seitigen lassen . Derartige Kranke greifen nach
vergeblicher Konsultation verschiedener Aerzte zur
unwahrscheinlichsten Wunderkur in gläubigem
Vertrauen , wie der Ertrinkende nach dem Stroh¬
halm.

Ein Hauptteil der Kurpfuscher besteht , wie
der amtliche Bericht hervorhebt , aus Medizinal-
Personen , welche vor der Vollendung ihrer Aus¬
bildung gestrandet sind , aus Doktoren der Me¬
dizin , welche die ärztliche Staatsprüfung nicht
bestanden haben , aus ehemaligen Studenten,
Lazarett - u. Heilgehilfen , Barbieren , Apothekern
und Droguisten . Weiter giebt es eine Reihe von
Leuten , die aus edelster Absicht, in ihrem dunklen
Drange , zu helfen , zur Krankenbehandlung über¬
gehen : Gutsbesitzer , Prediger , Lehrer , Förster rc.
Eine weitere Art von Kurpfuschern , zu welchen
das Vertrauen der Bevölkerung völlig unerkläß-
lich ist, besteht aus verkrachten Existenzen , unge¬
bildeten Leuten aus den untersten Schichten
Hausknechten , Schäfern , Kutschern rc. , die nicht
einmal richtig deutsch sprechen , vielweniger
schreiben und doch den schwierigsten ärztlichen
Aufgaben gewachsen zu sein behaupten.

Das Wunderbarste in dieser Beziehung ist
der weitverbreitete Köhlerglaube an die Heilkunst
der Schäfer , die angeblich auf Grund ihrer Er¬
fahrung bei der Behandlung gebrochener Schaf¬
beine menschliche Glieder heilen wollen . Der
Bericht nennt sie „meist dummdreiste Leute ",
welche mit ihrer Verachtung jedes Wissens prunken
und damit gerade auf viele Gebildete einen Ein¬
druck machen . Das Tollste in dieser Beziehung
leistete der bekannte Schäfer Ast in Radbruch,

der eine Zeit lang täglich einen Zulauf von
Hunderten von Menschen hatte.

Einen schlimmen Unfug treiben neuerdings
oft die sogenannten „Natur -Heilvereine " , deren
Seele in der Regel ehemalige Rechtsanwälte,
Volksschullehrer , Subalternbeamte , Journalisten
rc . sind . Sie treiben in ihren Sitzungen eine
leidenschaftliche Agitation gegen die Medizin.
Heilkunde , den Impfzwang rc. und wissen sich
leider auch Aerzten dienstbar zu machen.

Der gewaltige Schade der Kurpfuscherei
liegt nicht nur darin , daß mancher Kranke Schaden
an Gesundheit und Leben nimmt , nicht nur in
der Erschwerung der Existenz für den Arzt und
den Apotheker , sondern namentlich in der Durch¬
kreuzung der Seuchenbekämpfung . Naturheil¬
kundige und andere Kurpfuscher zeigen ansteckende
Krankheiten aus Unkenntnis oder Böswilligkeit
nicht an , sie sind Gegner der Impfung , der Ab¬
sonderung der Kranken und der Desinfektion
und verhindern auf diese Weise die Einschränkung
und Unterdrückung von Volkskrankheiten . Sie
werden dardurch zur Gefahr für das ganze Volk.

Leider steht der Arzt in seinem Kampfe gegen
die Kurpfuscherei vielfach allein . Statt sich jener
sozialen Gefahr bewußt zu werden und den
Kampf gegen die Kurpfuscher zur eigenen Sache
zu machen, sehen viele Gebildete diesem Kampfe
kühl bis ans Herz hinan zu , weil sie glauben,
daß der Arzt nur aus Gewinnsucht den Kur¬
pfuscher bekämpfe . „Und ein Teil der Straf¬
richter , die doch in erster Linie berufen wären,
hier helfend einzugreifen , bringt die ohnehin
schon zu milden und machtlosen Gesetze in der
Regel noch so milde wie möglich zur Ausführ¬
ung , weil auch ihm das Verständnis für die
sozial -politische Seite der Kurpfuscherei fehlt ."

Pforzheimer Kuren.
Aus Pforzheim kam die Kunde an
Von wunderbaren Kuren;
Und viele Hundert glaubten dran,
Daß sie begeistert schwuren:
„Wir gründen einen Heilverein,
Dem laut ein Hoch ertöne!
Und unsre Retter sollen sein
Zwei braune Wüstensöhne ." —

In allen Blättern aber las
Man staunend die Begründung:
Bon Rheumatismus , Knochenfraß,
Von Rippenfellentzündung,
Von Lähmung und von Diphtherie
Besrein sie schnell die Kranken.
Dabei macht man sich übers „Wie ?"
Nicht allzuviel Gedanken.

Das Mittel , das ist ganz egal,
Man ist durchaus nicht skeptisch.
Hört an , es kommt zum Beispiel mal
Ein Mann , der epileptisch:
Ein Zettel wird ihm , eins zwei drei,
An seinen Kopf gebunden;
Sofort ist oller Schmerz vorbei,
Die Krankheit überwunden!

Beim andern hat man Ohrenweh
Mit klugem Sinn ermittelt;
Er wird vom Kopfe bis zum Zeh
Am ganzen Leib geschüttelt.
Ein Emailleur zog ohne Scheu
Für solche Kur vom Leder:
Er sagt , sie sei naturgetreu,
Erspare teure Bäder.

Es bringt ihr schwererkranktes Kind
Die sorgenvolle Mutter;
Das heilt der Künstler sehr geschwind
Mit schnell gekochter Butter.
Der Heilerfolg war eminein,
Kaum ist es zu ermessen;
Denn alsbald hat der Patient
Getrunken und gegessen.

An Gaukelei und Zauberei
Dürft ihr beileib nicht denken,
Ihr würdet sonst die braven Zwei
An ihrer Ehre kränken.
Die Häscher waren zwar so blind,
Den einen zu verhaften,
Doch sicher weiß ein jedes Kind,
Daß sie nur Gutes schafften.

Den Aerzten ist ein Schlag versetzt,
Der wird sie baß verdrießen:
Sie dürfen — ach die Armen ! jetzt
Die leeren Buden schließen.
Wer 's noch bezweiflen will , der Ihu 's,
Mich hat nur Eins gewundert:
Die Kur ist ein famoser Gruß
Ans zwanzigste Jahrhundert!

Ich schließe mit einem Mordsreim:
Hoch leben die Kuren zu Pforzheim!

Rudolf Müller.

Redaktion , Druck und Verlag von L . Meeh i« Reuenbürg.
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